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Die Constitutio Antoniniana: Gegenstand – 
Kontroversen – historische Bedeutung  

KAREN PIEPENBRINK 

I. Gegenstand  

Hinter dem Begriff der Constitutio Antoniniana verbirgt sich ein Edikt des römischen 
Kaisers M. Aurelius Severus Antoninus, genannt Caracalla, dessen Regentschaft in 
die Jahre 211 bis 217 n.Chr. fällt. Gegenstand des Erlasses ist die Verleihung des 
römischen Bürgerrechts an (nahezu) alle freien Bewohnerinnen und Bewohner des 
Imperium Romanum, die zum Zeitpunkt seines Inkrafttretens noch nicht den Status 
einer römischen Bürgerin bzw. eines römischen Bürgers besaßen. Das Wissen um 
die Existenz des Gesetzes war seit der Antike durchgängig vorhanden, detaillierte 
Informationen aber fehlten über lange Zeit. Bis ins frühe 20. Jahrhundert hinein 
waren allein Sekundärzeugnisse verfügbar, d.h. knappe Erwähnungen der Maß-
nahme in literarischen Texten unterschiedlicher Gattungen, die teils von Zeit-
genossen stammten, mehrheitlich aber mit einigem zeitlichen Abstand in der Spät-
antike entstanden sind. Die relativ größte Bedeutung kommt darunter der Bemer-
kung des zeitgenössischen Juristen Ulpian zu, der konstatiert, dass alle im römi-
schen Erdkreis aufgrund einer Konstitution des Kaisers Antoninus zu römischen 
Bürgern geworden seien.1 Diese Formulierung aber wirft eine Reihe von Fragen 
auf: Welcher Kaiser verbirgt sich hinter dem Namen Antoninus? In Betracht kom-
men mehrere Herrscher, neben Caracalla etwa auch Antoninus Pius oder Mark 
Aurel. Wer genau bildete den Kreis der Begünstigten? Meint ‚alle‘ hier tatsächlich 
alle? Wann wurde die Reform implementiert? Welche Motivation lag ihr zugrunde, 
und welches war der historische Kontext? Die Mehrzahl nachfolgender antiker, 
aber auch mittelalterlicher und neuzeitlicher Autoren, die auf die Konstitution 
rekurrierten, stützte sich vorrangig auf jene kurze Zusammenfassung Ulpians und 
war demzufolge nur rudimentär informiert. Der Wortlaut des Edikts war ihnen 
offenkundig nicht bekannt. Wann dieser in Vergessenheit geraten ist, lässt sich 
nicht zuverlässig bestimmen.2 Wieder entdeckt wurde er zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts auf einem Papyrus aus der Gießener Papyrussammlung im Museum des 
Oberhessischen Geschichtsvereins, den Paul M. Meyer 1910 erstmals edierte und 
publizierte. Das Schriftstück mit der Inventarnummer P. Giss. 40 I umfasst insge-
samt drei kaiserliche Edikte, deren erstes die Constitutio Antoniniana bildet.  

 

                                                        
1 In orbe Romano qui sunt ex constitutione imperatoris Antonini cives Romani effecti sunt (Dig. 1,5,17). 
2 Ulpian hat ihn mit großer Wahrscheinlichkeit noch gekannt; seine Formulierung „in orbe 

Romano“ dürfte direkt dem Text entnommen sein.  



MOHG 102 (2017) 2 

Abb. 1: Der Papyrus P. Giss. 40 I 
Foto: Universitätsbibliothek Gießen / Barbara Zimmermann 

Der Text ist fragmentarisch erhalten, konnte aber in den vergangenen Jahrzehnten 
in (fast) allen für das Verständnis der Maßnahme relevanten Passagen wenn auch 
nicht wörtlich rekonstruiert, so doch in seinem sachlichen Gehalt erschlossen wer-
den. Ein wesentliches Desiderat stellt allerdings die Datumsangabe dar, die in der 
letzten – nicht erhaltenen – Zeile platziert gewesen sein dürfte. Entsprechend ist 
eine exakte Datierung auch heute noch nicht möglich. Der Kaiser selbst – der auf 
der Grundlage seines in der ersten Zeile genannten Titels nunmehr eindeutig als 
Caracalla zu identifizieren ist – gibt einen ‚Sieg‘ als Anlass an, den er aber nicht 
näher spezifiziert. In Frage kommen militärische Erfolge in mehreren Feldzügen, 
die zwischen 213 und 216 stattgefunden haben.3 Daneben spricht er von einer 
Errettung durch die Götter. Dies könnte sich auf eine der brenzligen militärischen 
Situationen beziehen, mit denen er mehrfach konfrontiert war; alternativ kommt 
die angebliche Bedrohung durch seinen Bruder und Mitkaiser Geta in Betracht. 
Diesen hatte Caracalla umbringen lassen mit der Begründung, jener habe ihm nach 
dem Leben getrachtet, um eine Alleinherrschaft errichten zu können.4 Zeitge-
nössische Autoren kolportieren hingegen, Caracalla selbst habe die alleinige 
Regentschaft angestrebt und sich daher des Bruders als Rivalen entledigt.5 Jener 
Konflikt hatte sich Ende 211 zugespitzt; sollte das Edikt in Zusammenhang damit 
stehen, wäre eine Datierung in die erste Hälfte des Jahres 212 wahrscheinlich.6 

                                                        
3 Zu deren Verläufen Christ 1988/1992, 622–624. 
4 Er hat dies dem Senat vorgetragen und so die Verhängung einer damnatio memoriae über den 

Bruder erwirkt; zu den Hintergründen Christ 1988/1992, 621 f. 
5 Cass. Dio 78, 2, 1–3. 
6 In dem Sinne u.a. Heichelheim 1941, 13; Oliver 1989, 505. 
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Zugunsten dieser Annahme spricht u.a., dass das zweite Edikt, das der Papyrus 
enthält – ein Amnestieerlass Caracallas – auf das Jahr 212/3 datiert ist. Wenn wir 
davon ausgehen, dass die Kanzlei die Edikte in chronologischer Reihung auf dem 
Papyrus notiert hat,7 sollte die Constitutio zuvor promulgiert und in Kraft gesetzt 
worden sein. 

Abb. 2: 

         ɮ ˍˇˁˊʱˍ˖ˊ ɼʰ ˋʰˊ ɾʱϐˊˁˇˌ ɮ ˊʺ˂ʽώˇˌ ʅʶˇˎ ˊˇˌϐ ˄ˍ˖˄ ˄ˇώˌϐ ɳ[ ˋʶʲ ϐˌ ˂ʷʴʶʽ· 

                                                       ϐʹ ˃ ˂˂ˇ˄ h ˄[                 ̱ ϐˌ ʰ ˍʾʰˌ ˁʰ  ̱ ˇώ ˌϐ ˂ώˇʴʽϐˋ˃ˇ ˌ 

                                                     ʻϐʶˇ ˌ ώˍˇ ϐˌ ʻώʰ˄ϐʱˍˇʽˌ ʶ ˔ʰˊʽˋˍʺˋʰʽ˃ʽΣ ˍʽ ˍ ώˌϐ ˍˇʽʰˏˍʹώˌϐ 

                                                       ]ʹˋ˃ʶ ˋˎώ˄ʶˍϐʺˊʹˋʰ˄Φ ˍˇʽʴώʰϐˊˇ ˄ ˄ˇ˃ʾʸ˖ ώˇϐ ˍ˖ ˃ʶ 

                                                     ]˖ˌ ʵˏώ˄ϐʰˋʻʰʽ ˍ  ˃ ʶʴʰ˂ʶʽˈˍʹˍʽ ʰ ˍ ˄ ˍ  ˁʰ˄ ˄ ˉˇʽ- 

        ʁ ˄                                     ̀ ϐʱˁʽˌ ˄ ώˉϐʶʽˋʷ˂ʻώ˖ˋϐʽ˄ ʶ ˌ ˍˇ ˌ ˃ˇ ˌ ˄ώʻˊϐ˗ˉˇˎˌ 

                                                       ]˄ ̒ ʶ ˄ ˋˎ˄ʶʽώˋϐʶ˄ʷʴώˁˇʽϐ˃ʽΦ ʵʾʵ˖˃ʽ ˍˇ ˌ ˋˎ˄ʱˉʰ- 

        ̀ ʽ˄                              ˁʰˍ  ˍϐ ˄ ˇ ˁˇˎ˃ʷ˄ʹ˄ ˉώˇ˂ʽˍϐʶʾʰ˄ ˖˃ʰʾ˖˄Σ ˃ʷ˄ˇ˄ˍˇˌ 

        ̱ˇ  ɻ ʽˁʰʾˇˎ ˍ ˄ ˉˇ˂ʽˍʶˎ˃ϐʱˍ˖˄Σ ˔˖ˊώ ˌϐ ˍ ˄ ώ    ]ʵʶʽˍʽˁʾ˖˄Φ ώ˒ϐʶʾ˂ʶʽ ʴ ˊ ˍ  

                                                              ]˄ʶʽ˄ ˉʱ˄ˍʰ ʰ[      ϐʰ ʵʹ ˁώʰϐ  ˍ  ˄ ʾˁ  ˄ˉʶˊʽʶʽ- 

        ˂ʹ˒                                                   ]ʰʴ˃ʰ   [    ϐ˂˗ˋʶʽ ώˍ ˄ϐ ˃ʶʴʰ˂ʶʽˈˍʹˍʰ ώˍˇϐ  ˖˃ʰώʾ-] 

                                                                          ]   ̄ ʶˊ  ̱ ˇ ˌ   [        ϐˎˌ ʴʶʴʶ˄ ˋʻʰώʽϐ ˉʶˊ ʵώ ϐ 

 
Wörtlich heißt es in P. Giss 40 I:8 

Kaiser Mar]cus Aurelius [Severus] Antoninus E[usebe]s verkündet: 
[…] eher […] die Gründe und die Überlegungen … […] den un-
sterblichen Göttern möchte ich danken, dass sie mich in einer sol-
chen [Gefahr?] gerettet haben. Daher glaube ich denn in dieser 
Weise [fromm o.Ä.?] ihrer Größe entsprechend zu handeln, [wenn 
ich…], sooft zu meinen Untertanen [andere Menschen?] kommen, 
[sie zu den Heiligtümern?] der Götter bringe. Ich verleihe allen [… 
im] Reich das Römische [Bürgerrecht?]. Dabei behalten [die Rechts-
ansprüche der Gemeinwesen] ihre Gültigkeit abgesehen von den 
[…]. Denn es soll … […] alles […] schon auch durch den Sieg um-
fass … […] der Erlass möge die Größe des römischen Volkes …“9 

Bei dem Text handelt es sich um die griechische Version des lateinischen Originals, 
die entweder in der für griechische Übersetzungen kaiserlicher Schreiben zustän-

                                                        
7 So wird üblicherweise verfahren; dazu Modrzejewski 2011, 480.  
8 Tanskription aus Kuhlmann 1994, 222. 
9 Übersetzung von P. Kuhlmann, in: Kuhlmann 2012, 47.  




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































